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grie chi scll e Hetmes von der Heilkunst ge\vusst hat, wird sich
urspriinglich, seiner phallischen Natur geln3ss, auf das Geschlechts-­
leben beschränlit haben (vgl. G r u pp e GI". 1\1Yth. 1312 f., der
freilich S. 1337, 2 der Uebersetzung Maasseus zu huldigen scheint).

liristiania. S. Ei t r e lll. .

ZUUl "G~8thans der RÖlllcr und Richter" in Sl)arta
Zu den epigraphischen Zeugnissen über das griechische Gast-

'hofwesen, welche ich im Anse.hInsB an meine Bemerkungen ZUIll

delischen Mietereoht in der Zeitschrift für vergleichende Recht.R­
wissenschaft XIX ~91 f. gesRullnelt 11abe, ist ein nener mer]{­
wHrdiger Beleg aus Sparta hinzugekomnlen. Zwei Ziegel aus
der langen Reihe der gesteulpelten Ziegel, welche urkundliche
Auskunft tiber die rege Bautätiglieit in deIn Sparta des ~weiten
vorchristlichen ,Jahrhunderts geben, tragen die Aufschloift:

KATAI\YMATQNPQ
MAIQNKAI~IKAI:TAN
KaTaAufla TWV epw_ .'
~aiwv Kat blKaaTclv•.

Der .Herausgeber· A.. J.. B. Wace hat .im Annual of the
Briti8h 8c11001 at Atllens XIII (1906-1907) 40 bereitsbelnerlit,
dass dieses spartanisclle Absteigequartier fUr Röruer und, Richter
noch einnlal e11wähnt ist in der Inschrift C. J. G. 1331 == Col1it.7.­
Bechtel 4433, einem der von Fourmont abgescllriebenen Steine,
der leiderbi8her noch nicht wie 80 viele andere (R. Annual
Brit. School XII 477 f., XIII 208 f.) bei den 8partanischen Aus..
grabungen wiedergefunden ist. Dort beisst es Z. 4: hOVTW bE
[Kut 0\] I E.1Tlfl€~[l')]Ta\ TOO cPWMuiou KaTa~UIl[a, Kai] I [h]6vTW
aUTUJl TE KaI TOl~ JlET' aUTo[0 ärrav ITa öcra] EV TOt<; V61l01~
hlaTETUKTal hw[pa, Kat au]1 Tun KaI orrav{ul tEVHX Ta IlETl<TTU
E.K T[WV VOflWV.] Das Haus hiess also TO tpwp.a.'iov, 'das HÖluer­
}laus), ganz wie das f LarisäerhauH', das l Ecbinäerhaus', das trrhe­
banerhaus) in Delphi und ,vurde von ETrIMEAllTUi verwaltet.

Der l'Iann aber, deIn die Ehreninschrift gilt, wird gelobt Erd
Tal Evh<Xfliat Kat avaa[TpOepCXl Ul] lTEltOltlTCXl EV Tal noAEl, wie RO

viele andere fremde Richter gelobt werden. Er war also sicher
ein hlKCX<1Tn~, vielleicht auch ein R,ölner und Führer eines
'Richterkollegiums oder einer SenatskolnIoission, wie sie die
Spartaner seit 189, wo Rie sieh uRell ihrem Gewaltstreich gegen
Las (iiber die Lage s. Ann. Brit. School XIII 232) unter den
Schutz der R,ömer. gestellt hatten 1, mehrfach in ihren 1\'lauern
sahen.

Damit ist auch eine annähernde Datierung des spartanischen
Gasthauses gegeben, dessen Errichtung aus Anlass des Wieder­
aufbaues der Mauern (184 oder nach Niese 178 v. ehr. R. Ann.
Brit. Scllool XIII 27) eine charakteristische Huldigung der

1 S. Colin, R,olue et Ja flrece de 200 a 14G av. rI.-ehr. (t 90n) 21f) ff.
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Spartaner für ihre Beschiitzer war. Hübsch ist jedenfalls dieses
"erste offizielle städtische Gasthaus Griechenlands in der Stadt
der EEVl1haO'iutl -

\\' eitere wertvolle Angaben zum cl elischen Mieterecht liefel'll
die neuen Tempelrechnungen, die E. Schulhof im Bull. COlT.

hellen. XXX Ir (1908) 5 f. herau~gibt. r~rwähnt sei nur eine
Einzel heit. Uem Architekton Thymias werden gezahlt an Honorar
1260 Dr. dazu EvoiKIOV 120 Ur. (eb. 14 A. Z. 27 vgI. 31). Er
bekommt also Mietsentschädigung, und der Herausgeber erldärt,
dasR dies die erste Erwähnung von 'IN ohnnngsgeldern in den
delischcn Rechnnngsurlmnden sei. Er hat dabei aber die Rtelle
in der Reclmungsurkllnde von 180 (Archon Demares) im Rull.
COlT. llell. VI 11l Z. 83 übersehen, welche nach· R Pohl, ne
Graecorum medicis publir'is (Berlin 1905) S. 69 von mir Zeit­
schrift f. verg!. Rechtsw. XIX 288 besprochen ist" aber erst
jetzt sichel' verstalllien werden kann. Dort ist unter den
Vorräten an Bargeld, die in einzelnen Summen, wie sie ein­
gegangen waren, aufbewahrt wurden, verzeicllllet: Ilhko.; O'Taflvoc;;
ElTIlpa<pijv EXWV' UTra Ti].; "EHl1voe;; KUI MaVTlVEwc;;. E1T1 ß1lflTJ­
Tpiou TIoO'lbEluvoc;;, E8EO'UV Eie;; Ta IEpav· Q>wKiwv KhEOKPITOU
TOfliae;; KUI TIUPflEViwv ö TIOhUßOUhOU KhllPOVOflOC;;, UJl (oder
ÖO'WI 'f) EhUTTOV EkaßEv ö iUTpa.; 250 Kai TOU EVOlKiou wO'auTWe;; 25.
Es war also für einen Arzt in dem Voransclliag nnter den Tafllm
des J allTes 185 oder in dem Vorjahr ein Honorar ausgesetzt, aber
dann aus irgend einem Grunde nicht vollständig zur Auszahlung ge­
langt, RO dass der Rest der Tempelkasse zurückgezahlt wird.
Auch der Arzt erhielt Wohnungsgeld, von dem, wie wir Mch
.Analogie des Arcbitektenwohnungsgeldes nunmehr annebm~n

dÖrfen, etwa ein Viertel nicbt ausgezahlt ist. Das Jahresgehlllt
des delischen Arztes wird danach etwa 1000 Dr. betragen
haben.

Hamburg. Erich Ziebarth.

BerichtjgulI~ zu S. 148

Ich werde dankenswerter Weise darauf aufmerksam gemacht,
.dass mit' in meiner Bemerkung über Xenokrates oben S. 148 ein Rechen­
fehler untergelaufen ist. Dieses Schicksal hat mich ereilt, obwohl ich,
die El'fahrung'en so vieler chronologischel' Rechner vor Augen, einen
befreundeten Kollegen gebeten haUe, den Aufsatz grade mit Rücksicht
auf solche Versehen eiuer Durchsicht zu unterzit'hen. leh bitte also,
den betreffenden Absatz zu streicheu.· Meine ursprünglichen Aufstel-
lungen werden dadurch in l<ciner Weise berührt. F. R.

Verantwort.JiclH'r Redakteur: AdoH von l\Iess 1Il Honn
(28. Miirz 19m))




